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Nr. 1.

Eine ernste Mahnung.
Tie ausländischen Berichte über die Nntauglichkeitdes deutschen Heeres , die in den letzten Wochen man¬

ches deutsche Gemüt in tiefe Sorge versetzten und alle
Patrioten entrüsteten , weist ein militärischer Mitarbeiterdes „Türmers " (Greiner u . Pfeiffer , Verlag , Stutt¬
gart ) nicht niit den üblichen billigen Phrasen zurück . Er
sucht vielmehr im soeben erschienenen Januarheft dieserim besten Sinne aktuellen Zeitschrift den Ursachen fürKne Urteile beizukommen und findet eine derselben in den
unsinnigen Ueberanstrengungen , denen unsere Truppen in
den Manövern ausgesetzt werden . Gewiß war dem eng¬
lischen Oberst Repington , dem Verfasser der viel be¬
achteten „ Times "berichte, „ doch zweifellos bekannt, daßvor allem die deutsche Infanterie auf dem Kampfplatz der
Kaiscrmanöver ihr wahres Gesicht gar nicht hatte zeigenkönnen, sondern nur dessen verzerrte Züge , verirrt
durch die unerhörten Anstrengungen , die ihr noch in
den Kaisermanövern selbst zugcmutet wurden , nachdemihr schon in densenigen Manövern , die diesen Manövern
voraufgegangen waren , überaus hart zugesetzt worden war .Wenn er objektiv hätte urteilen wollen , so hätte er sich
sagen müssen, daß jcke andere Armee unter den gleichen
Bedingungen einen noch um vieles unerfreulicheren An¬
blick geboten haben würde , als die deutsche . Freilich ,hätte er sich so äußern wollen , wären die Leser der
„ Lrmes " um die Freude gekommen, es aus kompetenterund zugleich offiziöser Feder schwarz auf weiß vor sichzu haben, daß es mit dem deutschen Heere gründlich bergab
geht , daß niemand mehr , am allerwenigsten die eigenenLandsleute und die teuren Freunde jenseits oes Kanals ,die Franzosen , sich seiüetwegen besonders aufzuregen brau¬
chen. Und um diese Freude dursten sie nie und nimmer
gebracht werden . Tenn je untauglicher sich die deutscheArmee erweist, desto näher rückt der Tag , an welchemEngland und Frankreich mit dem wirtschaftlich aufstreben¬den und daher so unbequemen Deutschland abrechnenkönnen.

Gegen die übermäßigen Anstrengungen , die seil fasteurem Jahrzehnt unseren Truppen in den Manövern
zugemutet werden , ist schon wiederholt von Fachmännern
heftiger Einspruch erhoben worden . Sie müssen unbe¬
dingt zu dauernden Schädigungen der Gesundheit füh¬ren , ohne daß man sagen könne , sie seien kriegsgemäß.Wer wird sich im Ernstfälle auch mit gänzlich abge¬
hetzten Truppen in eine Aktion einlassen ! Ist doch zu

28 ;
„Frone ' reg

Roman von Ludwig Birö
(Nachdruck verboten .)

(Fortsetzung . )
Adam fuhr fort : Früher dachte ich nie an Dinge ,die vorüber , die vergangen sind. Meine Gedanken warenKets nur vorwärts , geradeaus gerichtet. Jetzt denke ichüber mein ganzes Leben nach alles kommt mir wiederin den Sinn . . . alles , nach der Reihe . Alle Men¬

schen . . . die ich verletzte, denen ich chwas zuleide tat ,und die unglücklich waren . Immer neue Sachen fallenmir ein . . . solche, die ich schon längst vergessen hatte .Sachen aus meiner Kinderzeit , als ich drei Jahre alt war .Ich sehe Gesichter vor mir . . .
"

Erschrocken sah sie ihn an , schob sich dann dichter anihn Und ergriff seine Hand .
„Ich denke jetzt stets über das Schicksal anderer Men -Men nach"

, sagte Adam.
Er verstummte, sie hielt seine Hand , und so saßen sielange schweigend .
„Edith "

, fragte Adam am nächsten Tage , „ warumhast Du mir noch nicht einmal gesagt, ich solle arbeiten ?"
„ Was solltest Du arbeiten , mein Herz ?"
,/Jrgend etwas . Ganz gleichgültig , was . Ich müßteetwas anfangen . Warum hast Du mir nicht gesagt, daßÄh es mit irgend etwas versuchen soll ?"
„ Ich wollte nicht, mein Geliebter . Ich wollte Aichnicht drängen . Ich wollte es Dir überlassen, zu arbeiten ,st>bald Du selbst es wolltest.
Adam nickte still, sagte .kein Wort , saß den ganzenTag über stunrm mit fest znsammengepreßten Lippen undgrübelte .
Am nächsten Tage ivar er beim Mittagessen sehr auf -

Achkrch seine Hand zitterte , und ec konnte kaum erwarten ,daß das Essen sein Ende erreichte. Als sie vom TischeMistenden , sagte er leise «und erregt :
„Edith , ich bitte Dich . . .

"
„ Du wünschst, mein Herz ?"
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Dienstag , den S . Januar ISIS .
befürchten, daß sie bcn der ersten Berührung mit dem
Feinde davonlanfen ; vorausgesetzt , daß sie dazu noch die
Kraft haben . Und verantwortlich für die überaus be¬
denkliche Verwendung unserer Truppen in den Manövern
sind sowohl die höheren Führer , die glauben , in ihren
Entschlüssen an keine Grenze der Leistungsfähigkeit vonMann und Pferd gebunden zu sein , als auch die Leit¬
ungen , die sich nicht ins Mittet legen wollen , um nach
Möglichkeit die Freiheit des Handelns zu wahren . Aber
bisher sind die Proteste wirkungslos geblieben. Wenn
aus sie überhaupt reagiert wurde , so geschah es nur ,um zu bestreiten, daß die Gesundheit der Mannschaftenaufs Spiel gesetzt würde . Es wird auf die den Aus¬
schlag gebenden Stellen auch keinen Eindruck machen, wenn
sie erfahren , wie der Anblick der sich müde und teilnams -
los auf dem Manöverfelde hinschleppenden Truppen aufunsere Jungen wirkt, so sehr sich die Militärverwaltung
auch gerade in der letzten Zeit bemüht, diese für das
Heer zu interessieren , und nach Ansicht ruhig urteilenderMänner oft schon über das Ziel hinausgeschossen hat . Ob
sie aber den Mut haben wird , auch ferner mit verschränk¬ten Armen daher zu stehen , wenn die Kräfte des deutschenSoldaten weit über ihren Umjang in Anspruch genommenwerden , nachdem sie sich letzt har überzeugen müssen,daß unter den leicht wahrnehmbaren Folgen hiervor be¬reits das Ansehen des Deutschen Reiches zuleiden anfängt ? Alle Heeresvermehrungen sind
zwecklos , wenn aus Grund unserer Manöver bei den an¬deren Mächten sich die Ansicht festsetzen kann, daß unsereTruppen nichts taugen . Diese sollen für uns eine starke
Frtedensbürgschaft sein . Erscheinen sie dem Auslände
schlaft und uninteressant , bringen sie es nur in die Ver¬
suchung, über uns herzufallen . Es ist die höchste Zeit ,daß der übermäßigen Inanspruchnahme der ikräste un¬
serer Soldaten in den Manövern aufs nachdrücklichste ent¬
gegengetreten wird , nicht nur im Interesse ihrer Gesund¬heit, sondern auch , damit dort über das deutsche Heer nichtmehr unsere Jugend irregesührt . noch länger uns übel¬wollenden Berichterstattern tue Möglichteit geboten wird ,das Ausland irre zu führen .

"

Ausland .
Ein türkischer Sieg .

K o n st an t i no p el , 29 . Dez . Gegenüber den ital . Ab¬
leugnungen der Meldungen über einen türkischen Sieg

„ Ich möchte gern etwas schreiben. Ich möchte Dir
etwas diktieren . Bitte , setze Dich nieder und schreibe,was ich Dir sage."

Die junge Frau war .müde, von der Arbeit erschöpft .Wer sie nahm folgsam Papier und Feder zur Hand ,setzte sich an den Schreibtisch und sagte leise :
„ Gern , mein Herz , ich hin bereit . Bitte , diktiere.

"
Adam errötete tief, seine Hand bebte, unruhig klopfteer mit dem Fuß , richtete den Kopf auf , suchte nach dem

ersten Wort , und da er es nicht schnell genug fand , bißer sich auf ..die Lippen . . . Die junge Frau hielt dis
Feder in der rechten, stützte den Kopf auf die linke Handund starrte gequält und hoffnungslos auf das weiße Pa¬
pier, das vor ihr lag . »

Endlich Hub Adam an zu reden . Das erste Wort
entquoll heiser und stockend seinem Munde , )ne folgendenkamen noch abgebrochen, bald aber ruhten sich die Sätze
schnell und glatt aneinander s er sprach ruhig ünd fließend,diktierte in schönster Ordnung , fertig und abgerundet has
Ganze, wie jemand, Her auch schon die letzte Zeile weiß,wie einer, der das Ganze schon hundertmal überdacht und
vor sich hingesagt hat .

Anfangs schrick die junge Frau mit gesenktem Kopf,müde und langsam , dann aber . richtete sie sich auf , sahAdam staunend an , lauschte mit gespannter Aufmerksam¬keit ftrnd schrick aufgeregt , begeistert, mit krampfhafter
Anstrengung , um mit dem Diktat Schritt halten zu können :

Professor Lind betrat den bis aufs Letzte Plätzchen
gefüllten Saal . Sein Auditorium empfing ihn mit dem
gewohnten Trampeln . Der weltberühmte Professor grüßte
kopfnickend , stieg dann aufs Katheder , setzte sich an den
Tisch und begann zu reden :

„Meine Herren , ich habe bereits ein Buch erwähnt ,das ein junger ungarischer Gelehrter vor einem halben
Jahre über die griechisch Kunst publizierte . Diese Un¬
vergleichliche Arbeit , die eine vergangene Welt neu er¬
stehen läßt , gewann seither die Anerkennung und das
Erstaunen der ganzen wissenschaftlichen Welt , und von
der griechischen Kunst, ja sogar von der ganzen altgrie -

SS Jahrg
in Tobruk teilt die kaisert . otlomanische Botschaft fol¬
gendes offizielle Telegramm des Kommandanten vonTobruk mit : In der Nacht zum 22 . Dezember griffenwir die befestigten Stellungen des Feindes an . Trotzdes Feuers der Kriegsschiffe und des Forts drangen wirin das Fort ein , dessen Besatzung vernichtet wurde .Munition , Lebensmittel , Kriegsmaterial und ein Maschi¬
nengewehr wurden in unser Lager gebracht. Im Verlaufdes Angriffes schnitt einer unserer FlügK die Ijückzugs-linie des Feindes ab , der sich nach der Küste hin zer¬streute . Während des Rückzugs verlor der
Feind die Hälfte seiner Streitkräfte . Dev
Kampf dauerte den ganzen Tag und die Nacht.

»

Republik China .
Nanking , 29 . Dez . Sunjatsen wurde ein¬

stimmig zum Präsidenten der Republik China
gewählt . — Mit der Ausrufung Dr . Sunjatsens zürn
Präsidenten durch die Vertreter der vierzehn abgefallenen
Provinzen , die sich zur Republick China nrit Nankingals Hauptstadt konstituierte , bereitet sich eine neue
Wendung in der Umwälzung vor , die sich seit Wochenim chinesischen Reiche vollzieht . Der bedeutungsvolle Be¬
schluß wird in dem Augenblick ins Werk gesetzt, in demandere Depeschen melden, daß Jüansikai amtsmüds , sein
abgesandtcr Tangschaoji zu den Republikanern aberge¬gangen und der Hof aus der Flucht aus Peking be¬
griffen , also die monarchische Partei in voller Auf¬lösung begriffen sei . Die Republikaner scheinen daher des
endgültigen Sieges ihrer Sache sicher unü entschlossen
zu sein , unter Abbruch der Friedensverhand¬
lungen sich der Provinzen , die noch zu den Mand -
schus halten , mit Gewalt zu bemächtigen .

London , 30 . Dez. Ter englische Konsul Smart ,von dem man annahm , daß er bei dem Ueöerfall dev
Perser ermordet worden sei, ist in Kaserun eingetroffen ,er hat nur eine leichte Wunde .

Sofia , 30 . Dez. Die für das nächste Jahr geplanteinternationale Ausstellung wird nicht statt¬finden , da sich bei der Organisation Schwierigkeiten ge¬zeigt haben.
Christian ! », 30 . Dez . Der deutsche Geschäftsträ¬

ger Graf von Schlitz , genannt von Görtz , ist ge¬storben .

chischen Kultur kann heute keiner xeden, ohne diese ebenso
geniale wie gelehrte Arbeit zu kennen. Heute ward nur und
Ihnen die Ehre zuteil , Poktor Konrad , den Verfasser
dieser berühmten Arbeit , hier unter uns weilen zu sehen .
Ich will unsere Stunde dazu verwenden . Ihnen meine
Meinung über diese hochgeschätzte Arbeit zu sagen, her
ich in einzelnen , wenigen Teilen nicht ganz zu stimmenkann . . .

"
Das internationale Auditorium der Berliner Uni¬

versität suchte erstaunt in den Bankreihen nach den « un¬bekannten . ungarischen Gelehrten . Professor Kind aber
begann rnit grausamer Dialektik Pas berühmte , von der
griechischen Mrnst handelnde Buch zu analysieren . Er ge¬riet in Feuer und widerlegte einige Lehrsätze mit wissen¬
schaftlichen Argumenten : aber der sonst mit dem Kobe
so zurückhaltende Forscher strömte von Anerkennung über ,da er das Buch als Ganzes und die Persönlichkeit heZ
Verfassers würdigte .

. . . Die Stunde erreichte ihr Ende , hie Studenten
trampelten wieder begeistert, Professor Lind verließ mit
seiner gewöhnlichen Ruhe den .Saal , ich aber überrannte
eiligst drängend die Menge , um zur ersten Bank zu ge¬langen , wo, wie ßch loußte , der berühmte ungarische Ge¬
lehrte saß.

Verlegen blieb ich Hort .stehen . Ein winziger , bucke¬
liger Mensch trat aus der ersten Bank hervor . An seinemverkrüppelten Körper schlotterten die Kleider mitleider¬
regend . Sein bleiches Antlitz war vor Erregung gerötet ,seine tief schmerzlichen großen Augen strahlten .

Ich trat auf ihn zu :
„Doktor Konrad ?"
„Der bin ich.

"
„Gestatten Sie mir , mich Ihnen vorzustellen . Ich

schätze mich glücklich, Zeuge einer so unvergleichlichen MiS-
Zeichnung gewesen zu sein.

"

Fortsetzung folgt.



' Kapstadt , 29 . Dez. Fischer , alias Pi et Fer -

aeira , der zu 15 Jahren Gefängnis verurteilt

worden war , weil er im Nov . 1908 von Deutsch-Südwest -

afrika aus einen Einfall in den Nordwesten der Kapko -

lonie unternommen hatte , wird morgen aus dem Ge¬

sang nis entlassen werden . Fischer war erst zum
Tode verurteilt worden , das Urteil wurde aber später

abgeändert .

Württemberg.
Dicustuachrichten .

Ter König hat eine gehobene Poitsskretärsielle in Liderach (Riä(
dem nt . Odcrpostsckrclär Feger daselbst übertragen, den Postjekretßr
Wirker in Feuerbach auf 'Ansuchen nach Horb versetzt, den tit. Po -

sekretär Wahl in Horb zum Postsckreiär daselbst befördert, den
Kanzleirat Sigel bei der Generaldireltion der Posten und Telegraph n
und den technischen Oberbahnse' rctär Fuoß bei der Generaldirektion
der Staatseifenbahiien je auf Ansuchen in den Ruhestand versetzt,
auf die knvolifche Kaplauei Erungen , Dekanats Riedliugcn, den
Vsarrcrverweier Frau ; st'avcr Kästle in Metzingen e namtt.

Stuttgart , 29 . Dez. Ter Stadtdirektionsbezirk und
das Amtsoberamt Stuttgart , die zusammen den 1 . Reichs-

tagsivahlkrcis auSmachen, zählen nach vorläufiger Fest¬

stellung insgesamt 68 868 Wahlberechtigte gegen 59161

>im Jahre 1907 . Ter gesamte Wahlkreis ist in 106 Be¬

zirke eingeteilt worden .
Stuttgart , 29 . Dez . Tie Z entr u IN s p a r I e i ilt

Stuttgart beschloß heute Abend die Auf ste 1 l n n g d e r
Kandidatur Gröber im ersten Wahlkreis
.Stuttgart ) . Ter Beschluß soll c i n st immi g erfolgt sein.

Stuttgart , 29 . Tez . Am 1 . Januar begeht die
hiesige hochangesehene Verlagsbuchhandlung Ferdinand
Enke , der bedeutendste wissenschaftliche Verlag Süddeutsch¬
lands , ihr 75jähriges Jubiläum .

Stuttgart , 29 . Dez . Bei der heutigen Ziehung der
Friedrichshafener Ki r che nb a u l o t t e r j e siet
der Hauptgewinn von 10000 Mark auf Nr . 92 201 , der

zweite Gewinn von 16 000 Mark auf Nr . 97 203 , der

dritte Gewinn von 2000 Mark auf Nr . 37 093 , je 1000

Mark fielen auf Nr . 8339 , 3061 , je 500 Mark auf Nr .
29 662 , 81368 . 24 551 , 12102 , 76 645 , 38143 . (Ohne
Gewähr ).

Ravensburg . 29 . Tez . Von narionalliberaler Seite
ist für den l7 . Reichstagswahlkreis Bassermann als

Zählkandidat ausgestellt worden . Die Anhänger der Volks-

vartei unterstützen diese Kandidat ! ! " auf Grund des natio¬
nalliberal -volksparteilichen Landesabkommens .

Nab und Fern
Aus dem Erdbevengebiet.

In M argrethause n OA . Balingen sind die Erd -

fchiebungen noch keineswegs zum Stillstand gekommen,
sondern machen stetige Fortschritte , wenn auch das Bor¬

rücken im Augenblick gegenüber den ersten Tagen bedeutend

verlangsamt ist . Die vorhandenen Erdspalten haben er¬

hebliche Weiterungen erfahren und die Abrutschungs¬
flächen an den Hauptbruchstellen weisen eine weit größere
Ausdehnung auf als anfänglich . Die betroffenen Fluren

zeigen einen Greuel der Verwüstung . Einzelne Parzellen
sind in der Tat nicht mehr vorhanden . Die Verschieb¬

ung der zerstörten Straßenstrecke hat ebenfalls namhafte

Fortschritte gemacht . An eines der bedrohten Häuser ist
die vordringende Erdmasse unmittelbar herangerückt. Nach

Ansicht der herbeigerusenen Sachverständigen können Maß¬

nahmen zur Rettung der gefährdeten Häuser gegenwärtig

gar nicht getroffen werden . Falls nicht im letzten Augen¬
blick ein Stillstand der Schiebungen von selbst -erfolgt ,
müssen die in Gefahr stehenden Gebäulichkeiten ihrem

Schicksal überlassen und schließlich abgebrochen werden.
Das Eüirammen von Pfählen hatte keinen Erfolg ge¬

genüber dem ungeheuren Druck , desgleichen würde die

Wegfchaffung des jeweils wieder verschiebenden gefahr¬
drohenden Erdmatcrials seinen Zweck nicht vollauf er¬

füllen und wahrscheinlich größere Kosten verursachen als

die Beseitigung der Häuser . Man begnügt sich vorläufig
damit , den überall auf der Bewegungsfläche hervorbrechen-

Zum neuen Äahr.
Fort mit dir , du alter Sünder ,
Bösewicht und Leuteschinder!
Hast dich schlecht bewährt fürwahr .
Du gemeines Elserjahr !
Soll ich alle deine Sünden ,
Deine Tücken hier verkünden ?
Das Register rst zu groß ,
Trum erwähne ich hier bloß :
Tripolis , Marvkkowirren ,
Säbclrasscln , Schwerterklirren ,
Englanos Ränke , Spionage ,
Das Chincsenvolk in Rage ,
Putsche und Revolutionen !
Attentate , Explosionen,
Erdewackeln mtt Gelöse,
Eisenbahnzusammeustöße,
Pest- und Choleragefahren ,
Frau Tosellis Memoiren ,
Mona Lisa, Börscnbaisse,
Metternich - , Ohm- , May -Prozesse ;
Futter - , Milch-, Kartoffelnot ,
Teuerung von Fleisch und Brot ,
Katastrophen , groß und schwer,
Auf dem Land und auf dem Meer ,
Aliegerunglück alle Tage ,
Klauenseuche, Hitzeplage ,
Humpelröcke , Riesenbrände ,
Aergernisse ohne Ende !
Diese Auswahl mag genügen,
Doch muß ich hinzu noch fügen,
Daß des Elferjahres Wein
.' Ungewöhnlich gut und fein !)
Viele Leut ' 'Uchtig macht

den Wasseradern Abzug zu verschaffen, obwohl der da¬

von erhoffte Erfolg ziemlich fraglvürdig erscheint.
In Ebingen sind die Erdstöße gegenwärtig wieder

ziemlich häufig . So wurde am Mittwoch abend ein sol¬

cher kurz vor 10 Uhr , desgleichen einer am Donnerstag
früh um 3/t5 Uhr wahrgenommen . Was trotz der zahl¬

reichen Erschütterungen der letzten Tage , immerhin be¬

ruhigend wirken könnte, ist der Umstand, daß die Stöße
an Kraft ganz bedeutend nachgelassen haben, daß fer¬
ner das begleitende unterirdische dumpfe Rollen den Ein¬

druck macht, als käme es aus großer Tiefe und weiter

Ferne . Nicht ohne Interesse dürfte auch die Beobacht¬

ung sein , daß man das Gefühl hat , als ginge der Ver¬

lauf des unterirdischen Donners seit einiger Zeit in nord -

südlicher Richtung , während beim ersten Auftreten des

Erdbebens die Bewegungen ost-westliche Richtung hatten .

Im Volksmnnde warnt man oftmals in halb aber¬

gläubischer Furcht , eine etwa drohende Gefahr nicht zu

„beschreien
"

. Fast möchte man versucht sein , in Hin¬

sicht aus die vorkommcnden Erdstöße dieser althergebrachten -

Meinung Richtigkeit beizumessen. Kaum neigte man da¬

zu, von einer Rückentwicklnng der Erdcrschütterungen zu
sprechen , als auch fchon wieder ein Stoß von solcher
Stärke eintrat , ttne er überhaupt wohl seit dem 16 . No¬

vember nicht vorgekommcn ist . Donnerstag abend 10 Mi¬

nuten nach 5 Uhr erzitterten Fenster und Türen , in den .
Wohnungen war wieder das charakteristische .Krachen hör¬
bar . Tie Einwohner wurden wieder in Helle Aufreg¬

ung versetzt .
Edingen , 30. Dez . In Margrethausen wird

die Lage i m mcr schlim m e r . Eine neue Erdspalte
hat sich gebildet ; mehrere Häuser sind jetzt .unmittelbar be¬

droht . Man befürchtet, daß die Straße nach Lautlingen
vollends einsinkt . Tie Straße nach Ebingen ist wieder

«m ein weiteres Stück seitwärts geschoben worden .

Die Kehrseite »er Medaille.
Wir lesen im „ Schwab . Merkur " : Das gesellschaft¬

liche Berlin liest wohl in den Zeitungen vom Totentanz
in der Fröbelstraße , aber von einer allgemeinen Aufreg¬

ung über die bedauernswerten Todesfälle kann man in

Wahrheit nicht sprechen . Es mag grausam sein, daß die

Gesellschaft über eine solche Katastrophe schnell zur Tages¬
ordnung überlegt , aber ich wette : die „ Rotte Veneziana " ,
das große Wasserfest, zu dein der „ Verein Berliner Jour¬
nalisten " in diesen Tagen ladet , wird darum nicht einen

Besucher weniger aufweisen, weil der Tod in der Fröbel -

straße umgeht . Ein Wunderwerk der Dekorationskunst ,
wie es sich nur die Weltstadt leisten kann, ist in den

riesigen Ausstellungshallen am Zoologischen Garten ent¬

standen . Die ganzen Räume sind unter Wasser gesetzt.

Zwei rieiige , mit Hunderten von Lorbeerbäumen ge¬
schmückte Brücken führen von einem altvenczianischen Pa¬
last zu einer Insel . Auf der imitierten Rialtobrücke kön¬

nen bequem tausend Menschen Platz finden . In zehn
Bazaren bedienen Hunderte von Berliner Italienerinnen
das Publikum mit dem großen Portemonnaie . Ein 2000

am umfassender See stellt in einer anderen Halle das Ge-
! stade des Lido dar . Venezianische Gondolieri , die man

eigens aus Venedig hat kommen lassen, fahren hier in

echten Gondeln hin und her . 8000 Glühlampen erleuchten
diese Halle .

Frühling i« Sicht?
Auf der Höhe des Schurwaldes , in der Nähe des Dulk-

häuschens (bei Eßlingen ) zeigen sich jetzt schon, mitten
im Winter , vorauseilende Frühlingsboten : Heidelbeer-

sträucher mit ganz frischem Laube , mit zahlreichen Blüten
und reifenden Früchten . Ob die wohl aus ihrem Ka¬
lender die Wintermonate gestrichen haben ?

Der Mörder seines Kindes.
In Bußmannshausen OA . Laupheim hatte der

19 Jahre alte Tienstknecht Rehm ein Verhältnis mit
einer Dienstmagd . Als sie Wöchnerin wurde , drang
er in ihr Zimmer ein und erwürgte trotz der flehenden
Bitten der Mutter vor deren Augen das Kind . Der
Mörder wurde durch den Landjäger von . Schwendi ver¬

haftet .
53 Tote.

Die Gesamtziffer der an Vergiftungserschein ungen im

> Zu des neuen Jahres Lauf
! Wünsch ich allerseits : Glückauf !
! Alle Leser , Leserinnen
; Sollen 's kreuzfidel beginnen ,

Sollen fröhlich es beschließen
Und dazwischen reich genießen
Glück und Freude , Heil und Segen
Und Gesundheit allerwegen !
Jeden Morgen beim Erwachen
Sollen sie vergnüglich lachen,

> Jeden Abend ohne Kummer
! Niederlegen sich zum Schlummer !

j Wünsche jedem Kaufmann Kunden ,
i Kranken baldiges Gesunden !
! Jungen Mädchen viele Tänze ,
> Alten Jungfern Kaffeekränze,

Einen Reichstag unserm Reiche ,
Ter vollbringt nur kluge Streiche ,
Unserem Gemeinderat
Weisheit auch zu jeder Tat !
Redakteuren dicke Felle ,
Konrad Bolzsche Naturelle
Und die Kunst, in allen Sachen
Allen stets es recht zu machen!
Landwirtschaft und Industrie ,
Handel und Gewerbe blüh !
Heil der Wissenschaft und Kunst !
Fort mit Schmutz und falschem Tunst !

> Trank und Speise bill ' ger werde !
Niemals wackele die Erde,
Und von Krieg und Kriegsgeschrei
Bald nicht mehr die Rede sei ! —

Nach dem schlimmen Jahre 11
Werde 1912
Tin glückseliges unv feines !
Ist es doch auch kein „gemeines" ,
Nttn , ein Schaltjahr ! Schalt ' es gut

Wsyl für Obdachlose in Berlin Erkrankten beträgt jetzt
111 ; die Zahl der Toten 53 .

Kirchcnräubrr .
In Westum bei Sinzig drangen zur Nachtzeit

Diebe mit Gewalt in die dortige Kirche ein , schlugen
mit einem Pickel den Tabernakel des Hochaltars auf
und raubten daraus zwei Ziborien und eine Mon¬

stranz im Werte von 1000 Mark . Auf dem Wege nach

Sinzig wurden geweihte Hostien gefunden . Ein von Kob¬

lenz bestellter Polizeihund verfolgte die Spur der Täter ,
die bis jetzt noch nicht ermittelt worden find .

Bluttat eines Offiziers .
In der rumänischen Garnisonstadt Tuleea erschien

in der Wohnung der siebzehnjährigen Barivtssängerin
Chiarina Giaeome der Kavallerieoffizier Bodnares -

c n l und stellte sich zur Rede, weil sie ihm in einem Schrei¬
ben ihre Absicht kundgab, die Beziehungen zu ihm zu

lösen. Es kam zwischen beiden zu einer heftigen Aus¬

sprache , .und .während des Wortwechsels zog der Offizier
ein Fläschchen mit Vitriol aus der Tasche und schüttele
den Inhalt seiner Geliebten ins Gesicht . Die Sängerin

trug schwere Verletzungen davon und wurde später in ein

Krankenhaus gebracht. Der Offizier ergriff die Flucht ,

verfolgt von Hausbewohnern , die auf die Hilferufe des

Mädchens herbeigeeilt ivaren . Bodnarescul feuerte auf

seine Verfolger mehrere Schüsse ans einem Revolver ab .
die ein förmliches Blutbad anrichteten . Ein Polizist
und zwei Passanten wurden getötet und mehrere
weitere Personen nicht unerheblich verletzt. Der ^ Täter

richtete schließlich die Waffe gegen sich selbst , indem er sich
eine Revolverkugel in die rechte Schläfe jagte . Er stürzte

zusammen und war auf der Stelle tot .
Wertere Nachrichten :

In Stuttgart wird seit einigen Tagen eine 3 tjähr .

Ehefrau mit ihren beiden Söhnchen von 3 und 5 Jahren
vermißt . Man vermutet , daß sie mit ihren Kindern ins

Wasser gegangen ist.
Bei Sölden im Oetztal wurde dc« mit einem Maul -

ttergespann fahrende Alois Fiegl von einer Lawine

ergriffen und verschüttet. Er fand den Erstickungstod..

Gericht aal.
Aus dem Mietrecht.

Die „ Abmachung" des Vermieters . Wenn der Mie -

ter von der gemieteten Sache einen vertragswidrigen Ge¬

brauch macht, und den Gebrauch ungeachtet einer Abmach¬

ung des Vermieters fortsetzt , kann der Vermieter entweder

gemäß Z 550 BGB . gegen den Mieter auf Unterlassung
klagen oder gemäß § 553 BGB -, wenn der ver¬

tragswidrige Gebrauch die Rechte des Vermieters in er¬

heblichem Maße verletzt, das Mietverhältnis ohne Ein¬

haltung einer Kündigungsfrist (also sofort) kündigen . Hier¬

her gehört zum Beispiel der Fall , daß der Mieter , dem

verboten ist , die gemietete Wohnung an Dritte weilcrzu-

vermieten oder in der Wohnung zu waschen , dies doch

tut . Dem Reichsgericht (das über Mietsstreitigkeiten lei¬

der verhältnismäßig wenig zu erkennen hat , weit der

Streitwert bei Mietstreitigkeiten in der Regel hinter der

4000 Mark betragenden Revisionssumme zurückbleibt) lag

unlängst ein solcher Fall vor . Es hat dabei für den In¬

halt dieser Abmahnung das Erfordernis möglichster Be¬

stimmtheit aufgestellt . Den in der Juristischen Wochen¬

schrift veröffentlichten Gründen entnehmen wir : Die Ab¬

machung soll dem Mieter kundgeben, worin der Vermie¬

ter einen seine Rechte verletzenden Mißbrauch der Miet¬

sache erblickt , damit der Mieter von einem solchen Miß¬

brauch abiasse und so eine Unterlassungsklage oder svist-

lo ' e Kündigung des Vermieters abwenden kann . Diesem
Zwecke entspricht eine Aufforderung nicht, die nur ' der

allgemeinen Unzufriedenheit des Vermieters mit dem Ver¬

halten des Mieters Ausdruck gibt und ihn im allgemei¬
nen an die Erfüllung seiner Vertragspflichten hinsichtlich
der Vervoahrung und des Gebrauches der Mietsache er¬
innert . Tie Äbmahnung muß vielmehr die Beschwerde
des Vermieters bestimmt bezeichnen , und nur die Fort¬

setzung eines diesen Beschwerden zuwiderlaufenden Ver¬

haltens kann das Recht des Vermieters zur fristlosen 6ün -

Nur nicht bange ! Frohen Mut !
Hoffend auf ein beßres Morgen ,
Schüttet ab die alten Sorgen !
Werft den alten Gram und Jammer
Heute in die Rumpelkammer !
Hüpft vergnügt im Walzertakt
Ju den neuen Lebensakt !
Wirket weiter frisch und flott
Und vertraut getrost auf Gott ! Wdn .

»

Bom neuen Jahr .
Das jetzt angebrochene Jahr 1912 ist ein Schaltjahr

von 366 Tagen und entspricht dem Jahre 5672/5673 der

Juden . Es ist seit der Erfindung der Buchdruckerkunstdas

472ste ; seit der Entdeckung Amerikas das 420ste, seit Ein¬
führung des Gregorianischen Kalenders das 330ste. Jah¬
resregent ist die Sonne . Im Jahre 1912 'werden zwei
Sonnenfinsternisse und zwei Mondfinsternisse stattsinden ,
von denen die erste Sonnen - und die erste Mondfinsternis
bei uns sichtbar sein werden . Die erste Mondfinsternis ist
eine partielle von geringer Bedeutung , da kaum ein Fünf¬
tel des Monddurchmessers verfinstert wird . Sie ereignet
sich in der Nacht vom 1 . zum 2 . April und dauert von
10 Uhr 26 Minuten bis 12 Uhr 3 Minuten . Die erste
Sonnenfinsternis ist eine ringförmige und ereignet sich
am 17 . April , auf der Erde überhaupt von morgens 9

Uhr 54 Minuten bis nachmittags 3 Uhr 15 Minuten .
Bei uns ist sie partiell im Betrag von 9 Zehntel des
Sonnendurchmessers und von 11 Uhr 54 Minuten bis nach¬
mittags 2 Uhr 44 Minuten sichtbar. — Vor 100 Jahren
(1812) wurden geboren : Die Dichter Berthold Auerbach)
Johannes Minkwitz, Friedrich von Sallet , die Maler Sud¬
ler Ludwig Gurlitt und Michael Echter, der Schriftsteller
Ludwig Steub , der Opernkomponist Friedrich Freiherr von
Flotow , der Politiker Ludwig Windhorst , der Groß¬
industrielle Alfred Krupp .

*



diaung begründen . Selbstverständlich sind LN die Ab-

„Mchung kerne formalistischen Anforderungen zu stellen.
Lat der Vermieter dem Mieter in bestimmter Weise ge-

l^ at was er beanstanden will , so braucht Pie eigentliche
Wniahnung dies nicht ausdrücklich zu wiederholen . Mer
es darf kein Zweifel darüber obwalten , daß die ALMahn¬
ung auf die zuvor kundgegebenen Beschwerden sich bezieht.

*

Stuttgart , 29 . Dez . Der 23 Jahre alte Kaufmann
Ludwig LuH von Weilderstadt hat seinem 83jährigen
Großvater auf raffinierte Weife 580 M und Wertpapiere
im Betrage tzon 4000 M gestohlen. Die Wertpapiere lieh

jer versilbern und brachte hier das Geld mit d r c i F r a u e n-

jzimmern in ganz kurzer Zeit bis auf 1200 M durch.
Wrt vollen Händen gab er es aus , einem der Frauen¬
zimmer schenkte er 600 M . Wegen schweren Diebstahls
Land er heute vor der Strafkammer , die gegen ihn eine
Gefängnisstrafe Von 2 Jahren 6 Monaten anssprach . Auch
wurden ihm in Anbetracht der an den Tag gelegten ge¬
meinen Gesinnung die Ehrenrechte auf drei Jahre ab¬
erkannt . Der Staatsanwalt hatte eine Zuchthausstrafe be-

l antragt .
Stuttgart , 29 . Dez. Ter Wagenreiniger Georg

- Hort, der auf dem Hauptbahnhof angestellt war , hat eine
, Menge Gegenstände, die Reisende in Eisenbahnwagen hat-
, ten liegen lassen , an sich genommen . Am 21 . Februar
i wurde er ertappt , als er sich nach Ankunft eines Schnell¬
zugs in einem Wagenabteil einen von einer Frau liegen
gelassenen Pelz im Wert von 375 M aneignete . Eine
darauhin in seiner Wohnung vorgenommene Durchsuchung
förderte zwölf Regenschirme, zwei Feldstecher und eine
Reihe anderer Gegenstände zn Tage . Die Strafkammer
nahm nicht wie das Schöffengericht Unterschlagung sondern
Diebstahl an und verurteilte den Angeklagten zu 6 Mo¬
naten Gefängnis . Das schöffengerichtliche Urteil lautete
auf 9 Monate Gefängnis .

! -

Vermischtes.
Eine amtliche Propaganda für de« Kuh.
Seit Jahren bemühen sich in Amerika eine An-

! zahl von Leuten , die man Fanatiker der Bazillenfurcht
! -nennen könnte, um die Ausrottung des Kusses ; sie
, malen den jungen Liebenden mit düsteren Farben die
UüLrecklichsten Folgen aus , die ein Kuß nach sich ziehen

könne , da durch
'

die Berührung der Lippen gefährliche
Bazillen übertragen werden könnten . In dieser wunder-

'
üchen Kampagne stehen amerikanische Gelehrte und Aerzte

! in der ersten Reihe und werden nicht müde, zu ver-
- sichern , daß selbst ein Kuß in Ehren langes Siechtum
^ und den Tod nach sich ziehen könne. Nun ist in den
^ letzten Monaten diese Propaganda in so maßloser Weise
- geführt worden, daß das amerikanische Gesundheits¬

amt sich veranlaßt gesehen hat , dieser steten Beuuruhig -
. ung des Volksempfindens entgegenzutreten . In England
- und in Amerika schmückt man , wie bekannt, zur Weih-
> nachtszeit die Häuser mit Mistelzweigen , und unter die-
! sen Mistelzweigen tauscht man straflos den Weihnachts -
- kuß ; alter Brauch will es , daß jedes junge Mädchen
' unterm Mistelzweig keinen Kuß verweigern und über ei-
! nen geraubten Kuß zürnen darf . In diesem Jahre nun
! sind ostentativ alle Räume und Bureaus des Gesund-
l heitsamtes in Washington mit Mistelzweigen behängt
! worden , um zu zeigen, daß selbst die fachkundigen Her-
- ren der höchsten hygienischen Instanz den Kuß amtlich
- approbieren. Der Leiter des chemischen Untersuchungs¬

amtes , Dr . Wiley , hat sich den größten Mistelzweig für
! sein Amtszimmer ausgebeten und einem Interviewer er¬

klärt , daß diese amtliche Propaganda für den Kuß dazu
dienen soll , den Bestrebungen der Anhänger der Ba¬
zillenfurcht entgegen zu treten . „Die Interessen natio¬
nalen Glückes machen es notwendig , dem Treiben jener
Jünger schrankenloser Bazülenangst entgegenzutreten , die
den Kuß und mit ihm eine unsrer schönsten Weihnachts -

, sttten abschaffen wollen .
?

'
- *

Ei« neuer Beruf .
^ Aus Berlin wird der „N . Fr . Pr .

" geschrieben :
- Bor einigen Tagen stürzte sich eine junge , auffallend
^ elegant gekleidete Dame in die Spree . Bei den Leuten,
! die in der Nähe der jungen Dame gestanden hatten , kam
! ihr keiner zu Hilfe . Die junge Dame war völlig unter -
- getaucht , kroch aber nach wenigen Sekunden ivieder aus

der dünnen Eisschicht, die über dem Wasser lag , hervor ,
näherte sich dem Ufer und wurde von den vergnügt zu¬
sehenden Leuten in Decken gehüllt und in ein bereit-
stehendes Automobil gebracht. Die junge Dame , eine be¬
kannte Berliner Schauspielerin — hatte den Sprung in
die Spree nicht in selbstmörderischer Absicht getan , sondern
ste tat ihn in Erfüllung ihrer Berufspflicht . Die junge
Dame mimt für den Kinematographen . Fast sämtliche
jüngeren Schauspieler und Schauspielerinnen Berlins die¬
nen den Filmgesellschaften, deren es in Berlin bereits
zehn gibt . Sie nennen sich Mutoskop-, Vitoskop-, Bioskop-
gesellschaften und betreiben die Erzeugung von Films
für Kinematographen in großem Stil und schaffen den
Schauspielern neue Erwerbsmöglichkeiten . Eine Rund¬
frage in den Filmgesellschaften ergab , daß fc^t sämtliche

r jüngeren Elemente unter den Berliner Bühnenkünstlern
diesen dienen und daß außerdem eine große Anzahl enga¬
gementloser Schauspieler , deren es in Berlin augenblick¬
lich nahezu 2000 gibt, in diesem neuen Berufe ihren
Lebensunterhalt finden . Der Berliner hat für die Aus¬
übung dieses Berufes auch bald einen neuen Namen ge¬
prägt , er sagt : „ Der Schauspieler kintoppt .

" Auch
die dem neuen Berufe nachgehenden Mimiker erklären ,
fie gehen „ kintoppen"

, wenn sie eine Rolle für den Film
darstellen . Und schon gibt es in diesem neuen Berufe ,in dem Intrige , Rollenneid , Eifersucht und Mißgunst die
gleiche Rolle wie hinter den Kulissen des Theaterlebens
spielen, Stars und Stümper . . Als Stars gelten im all¬
gemeinen diejenigen Kintopper , die nur dem Kinemato-
l^ aphen dienen . Schauspieler , die die Mitwirkung am
!Kino neben ihrem Hauptberufe betreiben , gelten bei jenen

: 'als Outsider , als Stümper und Dilettanten . Jene stehen

2

L
Aus unsere« neue« Kolonien am Kongo: Szene von einer Stranßenfarm .

Eine Anzahl Eingeborener ziehen einem Strang die reifen Federn aus , die sehr lose sitzen und
schmerzlos ausgerupst werden können ; die schweren Schwungfedern werden dann vorsichtig mit

bei den Filmgesellschaften in einem festen Engagement
und beziehen Gagen bis zu 10000 Mark jährlich . Me
sogsnannten Outsider werden für jede einzelne Mitwirk¬
ung am Film honoriert . Auch sie haben keine schlechten
Bezüge , denn sie bekommen 20 bis 50 Mark für jede Dar¬
stellung . Kostüme liefern die Gesellschaften. Der neue
Beruf , der sich sozusagen vor den Augen des Publikums
abfpielt , erfreut sich bei der Berliner Bevölkerung ganz
besonderer Sympathien , bringt er doch in das nervös
hastende Großstadtleben einen heiteren Zug . Guido
Thielscher, der populärste Darsteller des Metropolthea¬
ters in Berlin , lief neulich, nur mit einem Bademantel
bekleidet , quer über die Friedrichstraße und ließ sich von
einem Schutzmann festnehmen; in das Heer von Aus¬
wanderern , die jüngst vor dem Lehrter Bahnhof aus den
Zug warteten , mischte sich eine ausgelassene Künstlerschar,
in der die mit Matrosengewändern bekleideten Schau¬
spielerinnen besonders reizvoll aussahen ; junge Damen
springen zur Winterszeit in die Spree — was will das
Publikum mehr , als Theater auf der Straße ! . . .

fällt und all da durch muß , fast alle Keller gefüllet,
sodaß zweifügerige und .volle Faß darin geschwommen .
Den Juli wurden Frucht und Wein durch Hagel und
Schloffen übel verderbt , das Heu wurde auch wegen dem
ohnbeständigen Wetter übel heimgebracht. Die Hunds¬
tage waren hernach so heiß , daß alles Gewächs aus¬
gebrannt , der Herbst sehr naß , daß man an vielen Or¬
ten den Haber kamn einbringen können . An Orten , wo
cs nicht Schaden genommen , bekam man viel und gute
Winterfrucht , wegen der Dürre waren der Sommersrüchte
wenig, des Weins ingleichen, er war aber sehr gut .

— Vor Gericht . Richter : „ Sind Sie verheiratet ,
Angeklagter ?" — Angeklagter : „ Jawoll , Herr Jerichts -
hoff !" >— Richter : „ Mit wem?" — Angeklagter : „ Mit
ne Frau !" — Richter : „ Das ist doch selbstverständlich!"
— Angeklagter : „Nee, det is jarnich selbstverständlich;
wat Meine Schwester is , die is mit 'n Mann verheirat !"

Haus und Hof .
Ei« Triumph des Amtsschimmels.

Eine neue Glanzleistung des Amtsschimmels erregt in
Wien wohlverdiente Heiterkeit . Der Advokat X . hatte
k. k. Bezirksgericht Hietzing Stenrpel im Gesamtbeträge von
1 Kr . 88 Heller zu erlegen . Um sich den Weg nach Hietzing
zu ersparen , übersandte er dem Bezirksgerichte diesen Be¬
trag mit 6 Hellern Zustellgebühr durch Postanweisung .
Nun zahlen aber öffentliche Aemter keine Zustellungsge¬
bühr . Infolgedessen verfügte das Bezirksgericht die Rück¬
zahlung der zuviel gesandten 6 Heller an den Absender.
Das liest sich sehr einfach . Wer aber , so lesen wir in
der „Täglichen Rundschau"

, nur die leiseste Ahnung vom
Walten der Bureaukratie hat , weiß, daß die Rückzahl¬
ung von 6 Hellern nicht so leicht ist . Zuerst muß der
Gerichtsbeschluß ausgefertigt werden, 6 IV 742/Il , womit
das Gericht die Geldbuchführung anweist, usw . Dann
kommt die Abfassung der Originalniederschrift , hieraus
die Ausfertigung und Unterfertigung in drei Exempla¬
ren , dann die Ausstellung des Posterlagscheins , die Ver¬
buchung und Registrierung ; die korrespondierenden Ver¬
merke aus dem Aktenstück, das die unschuldige Ursache
aller Bemühungen ist ; weiter folgt die Uebersendung vi-
ner Abschrift des Gerichtsbeschlusses an die Partei , von
den Arbeiten des Postsparkassenamtes und des auszah¬
lenden Postamtes gar nicht zu sprechen . Man übertreibt
gewiß nicht, wenn man behauptet , daß Arbeit und Pa¬
pier ein Vielfaches der 6 Heller ausgemacht haben . Aber
die „ Pointe " kommt erst . In der Tat erschien auch pünkt¬
lich der Geldbriefträger beim Advokaten L . und ließ sich
die Empfangsquittung über die Zurückerstattung der 6
Heller unterschreiben . Die 6 Heller selbst zahlte er aber
nicht aus , weil die Zustellungsgebühr ja 6 Heller be¬
trägt . Die Freude des Advokaten über die unvermu¬
tete Einnahme soll sich rasch in spöttische Bewunderung
verwandelt haben.

*

Bor dreihundert Jahren .
Anno 1611 in dem Winter gab es wenig Schnee,

aber zu Anfang des Frühlings viel Rigen , daß die Was¬
ser zum zweiten Mal alle Täler überschwemmten, es
folgte auch ein warmer Frühling und der Wein kam
so früh , daß man um Georgii die Weinstöcke schon ver¬
brochen und cm den Mauern blühende Trauben gefun¬
den ; es war so dürr , daß man viel nicht hacken noch
die Pfähl stoßen können, man machte daher nur Bogen
und steckte die Pfähle erst irm Pfingsten , da es eine
Durchfeuchte gegeben, hinzu und ob es wohl in der
Blüte etliche rauhe und kühle Tage gegeben, war sie
doch noch 14 Tage vor Johannis vorbei . Bor Michaelis
gab es Reifen , daß das Laub an den Stöcken alles
abgefallen , die Ernte schwach und der Wein sauer wor¬
den , hin und wider im Land grassierte auch die Pest
und das Vieh ging an der Uebergälle zugrunde . Anno
1612 war es im Winter so kalt, daß die Weinberge er¬
froren , es gab vor Fastnacht zwei Gisgüß und legte
nach Mathäl einen tiefen Schnee , worauf es sehr kalt
worden . Nachdem der Schnee langsam vor der Sonnen
abgegangen , kam hierauf eine große Dürre , die den !
Sommerfrüchten hinderlich . In dem Maien hatte man
unterschiedliche Hagelwetter und ein großes Gewässer,
daß zu Stuttgart in der sogenannten Estlinger Vorstadt ,
weil alles Wasser, das oberhalb der Stadt in das Tal

Die Kirschpflaume
ist die neueste Bereicherung unserer Obstmärkte. Wie der
Ram sagt, steht die Frucht in der Mitte zn schen Pflaume

und Kirsche und
trifft wunderbai
zu. Der leicht-
wüchsige, schnell
tragende und un¬
bedingt winter¬
harte Baum er¬
innert nämlich iu
der Gestalt an eine
Sauerkirsche , falls
man nicht vor -
zieht, ihm Busch¬
obst- oder Spalier -
form zu gebe« ,
was leicht gelingt .
Auch die Blüten
die sehr früh er¬
scheint, erinnert
durchaus an ein«
Kirschenblüte. Da¬
gegen ist die gold¬
gelb - rötlich ge¬
färbte großeFrucht
mit ihrem sättigen
gelbenFleiichmehr
einer Reineclaude
ähnlich, nur ihr
Stein ist klein, wie
der der Kirsche.
Aber derGeschmack

deS Überaus erfrischenden neuen Obstes « innert zwar au
die Pflaume , viel mehr aber an die Kirsche , ist also auch
ein Mittelding . Da die Kirschenpflaume bald nach den
Kirschen, aber vor den Maumen reif wird , füllt ste eine
Lücke auf dem Obstmarkt aus . Die schöne Erscheinung
der Frucht und ihre gute Eignung zum Einkochen oo«
Konserven verschaffen ihr überall leicht Absatz . Alles iu
allem ist hier also eine wirklich dankbare und empfehlens¬
werte Neuzüchtung geboten, mit der jeder Gartenbesitzer
einen Versuch machen sollte .

1 Verbesserte Fleckenreinignng .
Wohl in jedem Haushalt , der »um Kampf gegen Flecke

gerüstet ist, wird Benzin aufbewahrt . Leider hat daS
Benzin , wenn die Flasche nicht ganz fest verkorkt ist, die
Untugend , leicht zu verflüchtigen . Deshalb empfiehlt eS
sich, diese Flüssigkeit in einem Zustand aufzubewabren ,
der ihr ein Verflüchtigen unmöglich macht: es geschiebt
dies in Gestalt von gelatiniertem Benzin . Dasselbe wird
auf folgende Weise hergestellt: 120 Gramm weiße Seife
werden geschabt und in 180 Gramm heißem Wasser in
einer Literflasche vollständig aufgelöst . Sodann werden
30 Gramm Salmiakgeist - ugesetzt , und es wird so viel
Wasser nachgefüllt, daß die Flasche zu drei Vierteln gefüllt
ist, worauf das Ganze tüchtig durchgeschüttelt wird . Von
dieser Seifenlösung gibt man einen Teelöffel voll in eine
Viertelliterflasche , gießt etwas Benzin darauf und schüttelt
stark durch . Ist die Mischung völlig vollzogen , io gießt
man unter stetem Schütteln nach und nach so viel Benzia
zu, bis die Flasche voll ist. Das so entstandene gelatinierte
Benzin nimmt alle Flecken weg , ohne auch den zarteste«
Farben zu schaden , und hat den Vorzug , nickt zu ver¬
flüchtigen. Die eingangs beschriebene Seifen ung läßt
kick, zur weiteren Herstellung gelatinierten Benzrus tu gut
verkorkter Flajche lauge Leit auidewadren .



^ AtionAllLbvi ' Ältz karltzi ^ iläksä .

^ .m . OienstaA , den 2 . Zanuar , abends balb y Obr wird der Kandidat der Oortscbrittl . Volkspartei des

7 . würtü lieiebstaAswablkreises , Herr Heinricb 8ekxveictrks .rdt irn Oastbaus xur alten Oinde Oeriebt über
seine seitberi ^ e lätiAÜeit erstatten . Oemäss dein ^ .blrornrnen der deutseben Oartei lade icb die Uit ^ lieder
unserer Partei freundliebst ein .

OLK V0K8O ^ biO .
Zanitätsrat Or . Oaussrnann .

livLil . Vibldlei - Vtiein Wildbad .
Von seitens des Wahlkreis - Ausschusses der fortschrittlichen Volkspartei des 7

Württ . Reichstagswahlkreises ist an unseren Verein Einladung zu der heute abend halb
9 Uhr im Gqsthqirs zur qlten Linde stattfindenden Wählerversammlung , in welcher
der bisherige Reichstagsabgeordnete

llornried Sed ^ vreklmräl
sprechen wird , ergangen .

Ich ersuche daher die Mitglieder unseres Vereins , recht zahlreich zu erscheinen.
Der Vorstand

Zwei kleinere

UotMMAü
bestehend aus 2 Zimmer und z
behör hat in der Laiesteig zu «,
mieten A . Blumenthal

Großer

Der bisherige Reichstagsabgeordnete

Keinvich SchweicktzcrTdL
Kaufmann und Gemeinderat in Tübingen

Kandidat der fortschrittlichen Volkspartei
des 7 . Württbg . Reichstagswahlkreises

der sich auf Verlangen und Wunsch seiner politischen Freunde und Gönner
wiederum der Wählerschaft zur Verfügung gestellt hat , wird am

Diesstsg , den 2 . Januar 1912
abends halb 8 Uhr im

Gasthaus zur alten Linde
eine Versammlung abhalten

in welcher er gleichzeitig den Wählern den Rechenschaftsbericht über seine bisherige Tätigkeiten : Reichstag
erstatten wird . Hierzu sind sämtliche Wähler höfl . und sreundlichst eingeladen .

vtzr -^ U88cku88 .

Wertreter der in Hotels , Pensionate
gut eingeführt ist, wird
von einer leistungsfä¬

higen Eierteigwarenfqbrik zum provisionsweisen Verkauf
ihrer Fabrikate gesucht .

Gefl . Anerbieten werden unter G . H . 1 an die Ex¬
pedition ds. Ztg . erbeten . ( 1

Geschäfts llebernahme « .
Empfehlung .

Hiermit die ergebene Mitteilung , daß ich am heutigen Tage
die bisher von Herrn Friedrich Kappelmann betriebene

initkraftbetrieb
übernommen habe und empfehle mich in allen meinem Fach einschla¬
genden Arbeiten , insbesondere den titl . Fuhrwerksbesitzern bei billigster
Berechnung und schneller Bedienung .

^ lbyrl ^ VilckbrLtt .
Wagnermeister- -

Im

Mltvu und
Hivkvn

empfiehlt sich in und außer dem
Hanse

Frau Mina Fröhlich .

Schmalz
gar . rein Pf . 81 Pf .
gar . reines deut¬
sches „ 68 „

Pflanzenfett
,» 53 ,,

Phanko
,, 85 ,,

Cakao
feinster „ 75 „

Maronen
Kastanien „ 15 „
dto . geschält „ 23 „

Ranchfleisck
feinstes „ 88 „

Stearin -Kerze«
1 Pfd . Paket 47 „

Paraffin
6 Stück 25 „

Bügelkohle »
2 Pfd . Pak . 15 „

Kravzfeigeu
.. 27 „

Makaroni
„ 27 ,.

Zwiebeln „ 8 „
Feinst . Sauerkraut
5 Pf . 16 „ 17

Bismarkheringe
u . Rollmöpse

4 Ltr .-Dose 188 „
offen Stück 6 „

empfehlen

klrtlllllrllcd
L v«.

Telefon 111

MG "
Wrirna -MK

LmmtznlÄltzr

empfiehlt K. Av Mott .

Auf obiges bezugnehmend , teile ich meiner werten i Kundschaftmit , daß ich mein Geschäft an Herrn Albert Wildbrett käuflich
übergeben habe und bitte ich , daß mir seither geschenkte Wohlwollen
auch auf meinen Nachfolger übertragen zu wollen .

Hochachtungsvoll

Ir -. KcrppeL
'rncrnn .

700 000
Das ist der Erfolg

von wenigen Jahren
und ein Zeichen der

hervorragenden
Leistungen dieser

Dauerbrandöfen ; für
jede Kohle geeignet .

Garantiert sicherer
Dauerbrand als auch

für zeitweise
Heizung

s ss

Germanen 1

In jeder Preislage
vom einfachsten Blech¬

mantelofen bis zu
den vornehmsten
Majolika -Oefen

nach
Künstler -Entwürfen

in vielen Ausstattun¬
gen lieferbar . Fach¬
männischer Rat , sach¬
gemäße Aufstellung .

v 0
0

R
Man fordere Originat - Verkaufsliste 1911 durch

k.

ll. MMjwer MM kkorsIMin

I ^ opo1d8lr . II

ging am Freitag in der KönigM
straße ein schwarzer

Plüschschulterkragei,
Der ehrliche FinderZwird ^

beten, denselben gegen Belohnui
abzugeben bei ,

Fra « Hammacher s
Haus Güthler .

Die obere

WollültMK
in der Villa Zeppelin bestehend <x
3 — 4 Zimmer habe z« vermiete !

Chr . Riexinger .

Kegelklub >
Sommerberg

Heut!
mchnnllaz

'

von 4 W
ab

wird gckegelt.
I uMbul1 verein Vfildtiru
Oer biesiKe Oussballvei ^
beAlüelrrvünscbt seinen Vor¬
stand Herrn Xarl Oöfilei
2u seinern gestern geborene !,

'

Ltarnrnbalter und rufen äem
jüngsten Oussbäller ein Irrsl-
tiAes

Oipp Oipp Ourra
2U .

OlKL - llroKsri «
empfiehlt

Leib- und Verbandbinden , Walle
Eisbeutel , Betteinlagen , Irrigatoren

Glyro -Inspesorium , Bandagen ,
Ballspritzen , Nasenspüter , Inhaloif

ons -Apparate , Thermometer , Sitz- ^
Kissen, Schwamme , Kedrr -, Zahn- >s

Haarbürsten , Wurm -Absühr - ^
Schokolade usw.

Larl HiLurtr .
Blgastr . 19 .

Ausgekämmte

krLveildLLrö
werden zu den höchsten Preisen
kauft von

Friseur Schund .

VSlllb

iVeindesoo

Verkaufsstelle für Wildbad :
Christian Brachhold .

Druck und Berlag der Beruh . Hofmannsche» Buchdi ereil tu WWiiad . Berantwortlich : L « etntzardt, rmk
"

in die Okeramtssparkaste
nimmt stets ohne Kosten
entgegen

I . F . Gutbub .

Marie Geh rum ,
früheres Geschäft von
: : leöll NLkäls : :

Deimlingstr . Pforzheim,Ecke Markt
Nur erstklassige

erprobte Fabrikate !
: : Reparatur -Werkstätte K


	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

